














wenig auf den Inlandsflug 
nach Rekjavik gewartet, 
der pünktlich aufsetzt.
Der Start bei starkem Wind 
aus den engen Fjordwän-
den heraus ist ein Erlebnis 
für sich, in der Maschine 
ist es trotz Belegung aller 
Plätze mucksmäuschenstill! 
Nach nur 45 Minuten sehen 
wir unter uns Rekjavik. Wir 
nehmen unser Gepäck an 
uns und treffen schon auf 
den bestellten Taxifahrer 
mit einem Schild von An-
gelreisen Hamburg in der 
Hand, perfekt. Mit dem 

großen Taxibus geht es 
noch schnell zum Wahrzei-
chen Rekjaviks, der großen 
Kathedrale. Vor der Kathe-
drale bewundern wir die 
Statue des Island-Entde-
ckers Leif Eriksson.

Wir checken im nagelneuen 
Hotel ein und machen uns 
auf den Weg zum Abend-
essen. Der Taxifahrer hat 
uns eine günstige Pizzeria 
empfohlen, in der wir für 
rund 44 Euro denn dann 
auch zwei leckere Pizzen 
plus zwei Biere genießen – 
isländische Preise halt…

Am nächsten Morgen heißt 
es um 5:00 Uhr aufste-
hen, unser Rückflug wird 
um 8:00 Uhr morgens gen 
Berlin starten.

Pünktlich fährt der Taxifah-
rer vor und setzt uns nach 
30 Minuten Fahrzeit am 
internationalen Flughafen 
in Keflavik ab.

Wir haben nach dem Check 
In noch genügend Zeit bis 
zum Abflug, trinken einen 
Kaffee und stöbern herum.

Pünktlich startet das Boar-
ding, und durch die Zeit-
verschiebung werden wir 
nachmittags um 14:00 Uhr 
wieder daheim sein – zwi-



schen uns und der Vulka-
ninsel werden dann wieder 
tausende von Kilometern 
liegen.
Kein ersehnter Heilbutt, 
kein Großdorsch zu unse-
rer Island-Premiere – das 
Wetter hat uns einen ge-
hörigen Strich durch die 
Rechnung gemacht. Doch 
die Eindrücke waren gran-
dios, Tanja und ich fühl-
ten uns wie die Entdecker 
eines neuen Kontinentes - 
und noch nie haben wir in-
mitten solch riesiger Fisch-
schwärme geangelt, das ist 
einfach unbeschreiblich!

Eine Einladung an uns für 
ein Wiedersehen in Island 
wurde bereits ausgespro-
chen, und wir sind sicher: 
Island, wir kommen wie-
der!

Allgemeine Tipps

Währung ist die isländische 
Krone, 88 isländische Kro-
nen sind in etwa 1 Euro.

Ein vorheriger Tausch von 
isländischen Kronen ist 
absolut nicht notwendig, 
wenn man eine der ge-
bräuchlichen Kreditkarten 
verfügt (Visa, Mastercard, 
American Express), so-
gar bei Kleinstbeträgen 
im Supermarkt oder kann 
mit der Kreditkarte gezahlt 
werden.

Die isländische Sprache 
ist mit keiner der übrigen 
skandinavischen Sprachen 
vergleichbar, aber Englisch 
verstehen – bis auf einige 
wenige ältere Bürger – alle 
Isländer.

Der größte Teil der isländi-
schen Straßen besteht aus 
Schotterpisten mit zum Teil 
üblen Schlaglöchern. Ein 
Grund, warum die Isländer 
fast ausschließlich Ge-
ländewagen fahren (eine 
Autovermietung bietet u.a. 
auch den Hummer an). 
Selbst, wenn diese Piste 
für eine Geschwindigkeit 
von 80km/h zugelassen 
ist: Achsen und Streben 
danken es, wenn der Miet-
wagen aufmerksam und 
vorsichtig gefahren wird.
Mobile Radarkontrollen 
sind – gerade am Wo-
chenende – sehr oft an-
zutreffen, da es aufgrund 
der Straßenverhältnisse 
überdurchschnittlich oft zu 
Verkehrsunfällen kommt.

Überall an den Straßen fin-
den sich traumhafte Bäche 
und Flüsse, die förmlich 
zur Salmonidenjagd einla-
den. Doch ohne die erfor-
derlichen Lizenzen sollte 
man das Angeln tunlichst 
unterbleiben lassen! Auch 
wenn weit und breit kein 
Mensch zu sehen ist – die 
Gewässer sind bestens 
bewacht, die Strafen gegen 
Schwarzangler sehr hoch!

Mit den Reiseunterlagen 
bekommt man eine Be-
scheinigung zugesandt, 
welche besagt, dass die 
mitgeführte Angelausrüs-
tung ausschließlich zum 
Meeresangeln genutzt 
wird. Diese ist dem Zoll bei 
der Einreise vorzuzeigen. 
Will man im Süßwasser 
angeln, ist zwingend eine 
vorherige Desinfektion des 
Materials gefordert.

Wenngleich die befischten 

Reviere fast ausschließlich 
über Sandgrund verfügen 
– während unserer Wo-
che mit schnellen Driften 
gab es häufig Abrisse am 
Grund, und unsere Nach-
barn hatten ihren Gesamt-
bestand von Bleien und Pil-
kern versenkt. Also besser 
ein Mehr an Ködern und 
Bleien einplanen. Eben-
so sollten die Ruten und 
Rollen von bester Qualität 
sein, denn vor Ort gibt es 
keine Möglichkeit Ersatz zu 
beschaffen.

Das Wetter vor Island än-
dert sich schlagartig inner-
halb weniger Minuten. Der 
Blick der Crew sollte stän-
dig auch dem Horizont und 
Himmel gelten!


